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Der Jahresbericht
Stetes Knüpfen am Netzwerk Riesbach

2023Quartierverein Riesbach

Die Statuten des Quartiervereins (QVR) umfassen gerade mal 

knappe zwei A4-Seiten. Ein ausformuliertes Leitbild haben wir 

nicht. Unausgesprochene Leitvorstellungen in den Köpfen mei-

ner Vorstands-Kolleginnen kenne ich nicht. Und doch wage ich 

zu behaupten, dass uns allen das Bild eines Quartiernetzes ver-

traut ist. Eigentlich sind es verschiedene Netze, die da mitein-

ander in Verbindung stehen, sich zum Teil überschneiden und 

auf diese Weise gegenseitig stärken. Einige haben wir selber 

ausgeworfen, wenn auch beileibe nicht alle. Doch wir knüpfen 

an und in diesen als Netzwerkende im Netzwerk Riesbach.  

Das Netz autonomer Arbeitsgruppen

Wie in allen Vereinen fallen auch unseren Vorstandmitgliedern 

Ressorts zu, die sich entlang von anstehenden Aufgaben und 

Themen gebildet haben. Rund um diese Ressorts gruppieren 

sich aber noch weitere Leute, die punktuell oder längerfristig 

und in unterschiedlicher Zahl gemeinsam an diesen Themen 

arbeiten. Selbst wenn da hin und wieder verschiedene Ansichten 

aufeinandertreffen und das Ringen um eine gemeinsame Hal-

tung notwendig machen, so ist doch der Umstand wichtiger, 

dass wir Menschen im Quartier zusammenbringen und den 

Rahmen bieten, damit sich diese gemeinsam wichtiger Anliegen 

annehmen und Vorschläge zu deren Umsetzung entwickeln. Der 

Vorstand agiert nur in den seltensten Fällen als Schiedsrichter. 

Lieber sieht er sich in der Rolle des Ermöglichers, der den 

Arbeitsgruppen autonomen Handlungs- und Entscheidungs-

spielraum zugesteht. So operiert etwa auch die AG Wohnen. Sie 

hat sich im Berichtsjahr vor allem mit der in diesem Heft publi-

zierten Studie zur Dufourstrasse befasst (dort sind auch die Mit-

glieder der Arbeitsgruppe aufgeführt). Zu grösseren Bauvorhaben 

im Raum Neumünster wurde sie brieflich bei der Bauherrschaft 

vorstellig, um zum wiederholten Mal die altbekannten Anliegen 

der von steigenden Mietzinsen bedrängten Quartierbevölke-

rung einzubringen. Vortragen konnten wir diese auch anlässlich 

verschiedener Orientierungen zu den geplanten Bauvorhaben 

des Diakoniewerks Neumünster in Gebiet zwischen Forch- und 

Witellikerstrasse. Angesichts fehlender griffigerer Interventi-

onsmöglichkeiten setzen wir weiterhin auf solche Sensibilisie-

rungsmassnahmen und halten die Bauherrschaften dazu an, die 

Quartierperspektive einzubeziehen.

Ganz anders, aber ebenfalls hochgradig eigenintiativ, agieren 

die beiden Gruppen, die Menschen aus der Ukraine unterstüt-

zen. Beide verfolgen entlang je eigener Prioritätensetzungen mit 

ungebremstem Enthusiasmus dieselben Ziele wie im Jahr zuvor. 

Die eine Gruppe – Ukraine meets Wynegg - kocht mit und für 

die Geflüchteten jeden Donnerstagabend auf der Wynegg.Wich-

tige Koordinationsaufgaben übernehmen Marc Wethmar und 

Michael Olivo. Die andere Gruppe – We stand with Ukraine - 

führt unter Koordination von Christian Kistler jeden zweiten 

Dienstag im GZ Riesbach für Kriegsflüchtlinge aus der Ukraine 

einen Info-Treff durch. Jeden Donnerstag trifft sich im Kirch-

gemeindehaus Neumünster eine psychologische Gesprächs-

gruppe. Sie wird unter Koordination von Olena Zakharova von 

ukrainischen Psychotherapeutinnen geführt, welche selber vor 

dem Krieg geflohen sind. Vertreten sind die beiden Gruppen 

durch Steven Baumann (Wynegg) und Jesse Graves (GR Ries-

bach) im Vorstand.

TEXT: URS FREY, PRÄSIDENT QUARTIERVEREIN RIESBACH
ILLUSTRATIONEN: FRANZ BARTL, VORSTANDSMITGLIED QUARTIERVEREIN RIESBACH

Arbeitsgruppen
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Die zarten Bande zu den Schulen pflegen Jesse Graves, Leo Bau-

er und Steve Baumann Jahr für Jahr, indem sie im Namen des 

Quartiervereins Skilager mitorganisieren und dafür eine Koch- 

und Betreuungs-Crew rekrutieren. Zudem sorgen sie dafür, dass 

die vom QVR gestifteten Räben für den Liechtli-Umzug im 

November in die Schulhäuser gelangen, von wo aus viele enga-

gierte Eltern und Lehrkräfte zwischen Balgrist und Seefeld 

mehrere Umzüge veranstalten. Matthes Schaller hat die QVR-

Sicht auch im Rahmen des Umbauprojekts für das Schulhaus 

Mühlebach eingebracht.

Von den Jungen zu den Älteren: Unter dem Etikett 60plus for-

mierte sich eine von Martin Schmid koordinierte lose Gruppe 

von Quartierbewohnern, welche sich mit dem Älterwerden 

befasst. Eine erste Feuertaufe für Vertreter:innen dieser 

Arbeitsgruppe war die unterstützende Teilnahme von Roberta 

Antoniazzi, Tilly Bütler, Emma Gafner und Martin an einer 

Quartierbegehung für über 75 Jahre alte Quartierbewohner, wel-

che am 6. Juni von der Fachstelle Zürich im Alter der Stadt 

durchgeführt wurde. Als erste von zwei periodischen Aktivitäten 

wurde von Emma Gafner und Doris Belz ein Stamm ins Leben 

gerufen, wo sich Interessierte jeden dritten Donnerstag des 

Monats von 17:00 bis 19:00 Uhr im GZ Riesbach zu einem unge-

zwungenen Gedankenaustausch einfinden. Weiter trafen sich 

Pétanque-Begeisterte unter der Koordination von Ursula 

Hanser je nach Witterung zu verschiedenen Zeiten und an aus-

gewählten Orten im Quartier.

Sich ums Verkehrsnetz vernetzen

Ein erfreuliches Beispiel für die eigeninitiative Dynamik der 

Arbeitsgruppen ist die umtriebige Arbeitsgruppe Verkehr. Mar-

tin Schmid vertritt sie im Vorstand, wo er auch fürs Protokoll 

verantwortlich ist. Ein Glanzpunkt ist sicher die anfangs Dezem-

ber 2023 vom Tiefbauamt vorgestellte neue Verkehrsführung im 

Raum Kreuzplatz – Stadelhofen, deren Kernüberlegungen auf 

Impulse und Lösungsvorschläge der Verkehrsgruppe zurückge-

hen. Ein Dauerthema, aber nicht minder wichtig, ist die Schul-

wegsicherung, der sich insbesondere Isabelle Sterchi und Ernst 

Mühlhaupt annahmen. Es gab Verhandlungen mit der Kreische-

fin 8 der Stadtpolizei und der Dienstabteilung Verkehr rund um 

die Vortrittsregelung an der Zolliker- und Münchhaldenstrasse 

in Nähe des Kartausschulhauses. Und vor dem Mühlebachschul-

haus konnte erwirkt werden, dass notwendige bauliche Mass-

nahmen vorgezogen wurden, obschon hängige Einsprachen 

rund um die Veloroute entlang dieser Achse dies anfänglich ver-

hinderten (inzwischen ist auch diese Veloroute beinahe voll-

ständig auf eine Weise umgesetzt, die den Vorstellungen des 

Quartiervereins entspricht). Anderes, wie das Pilotprojekt für 

einen Quartierblock im südwestlichen Seefeld (ein besonderes 

Anliegen von Christian Just und Erhard von Ammon) oder der 

Versuchsbetrieb mit Spurabbau an der Bellerivestrasse befindet 

sich leider noch auf langen Bänken. Bei letzterem wäre es uns 

nicht zuletzt darum gegangen, endlich belastbare Daten zum 

Schleichverkehr in die Hände zu bekommen. 

Ein besonderes Augenmerk galt auch heuer der boomenden 

Spitallandschaft im Raum Balgrist-Lengg. Während die Einfüh-

rung der neuen Buslinie 99 unter Beobachtung u.a. von Marina 

Albasini steht (Fachleute meinen, erfahrungsgemäss würden 

Q u a r t i e r v e r e i n  R i e s b a c h

Verkehrsnetz

Quartierblock
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bis zu 80 Prozent wachsen können. Ange-

sichts dieser Aussichten sind die Beden-

ken vor Ort beträchtlich. Um diese bei 

den Entscheidungsträgern bewusst zu 

machen, haben die Quartier-

vereine Hirslanden und Ries-

bach das Gespräch mit 

Vertretungen von Kanton und 

Stadt gesucht; letztmals im 

Dezember anlässlich einer 

Sitzung der gemeinderätli-

chen Sonderkommission 

Hochbaudepartement und 

Stadtentwicklung.

Auch anderweitig haben wir 

unser Netz in Richtung Ämter ausgewor-

fen. Wir treffen uns weiterhin zum halb-

jährlichen Austausch mit diversen 

Dienststellen zu anstehenden Verkehrs-

fragen. Im Januar haben wir zudem eine 

Informationsveranstaltung zur Rad- und 

Para-Cycle Weltmeisterschaft im Sep-

tember 2024 mitorganisiert. Auch über 

die projektierte zweite Tunnelröhre mit 

viertem Gleis zwischen Stadelhofen und 

Tiefenbrunnen liessen wir uns orientie-

ren. 

Ein Festnetz der anderen Art

Das Seefeldfest konnte bereits zum drit-

ten Mal in der aufgefrischten Form Ende 

Juni stattfinden. Gut besucht war nicht 

nur das Abendprogramm mit lokalen 

Bands, Nachwuchsorchestern und viel-

fältigem Essangebot, sondern auch der 

Marktbetrieb und das Kinderprogramm 

tagsüber. Dieser Anlass hat sich seinen 

prominenten Platz in der Quartier-Agen-

da definitiv gesichert. Etwas Regen und 

eine unschöne Pöbelei am Stand einer 

Partei konnte der allgemeinen Freude 

nichts anhaben. In die sehr vielen spon-

tanen positiven Rückmeldungen misch-

ten sich wenige besorgte Stimmen, 

bezüglich Musiklautstärke. Auch darauf 

wollen wir achten.

sich neue Linien erst nach ca. drei Jahren 

richtig einspielen), plant die VBZ zu den 

Hauptverkehrszeiten eine zusätzliche 

Tramlinie auf der Forchstrasse, um mög-

lichst viel Zusatzfrequenz nach der Eröff-

nung des Kinderspitals im 2024 

abzufangen. Das Vorhaben wird eine Rei-

he von etwas gewöhnungsbedürftigen 

Linien-Rochaden nach sich ziehen. Die 

Quartiervereine in Zürichs Süden wurden 

im Sommer eingeladen, dazu an drei 

Treffen mitzudenken. Indes schauen wir 

bereits aufs Verkehrsaufkommen in der 

ferneren Zukunft. Heinz Schröder hat 

zuhanden der Verkehrsgruppe eine Ide-

enskizze ins Spiel gebracht, die eine Met-

ro vom Bahnhof Tiefenbrunnen auf die 

Lengg mit allfälliger Verlängerung bis 

nach Witikon vorsieht. Die Idee wurde im 

Oktober im Rahmen des Netzwerks Lob-

byLengg (noch so ein vom QVR initiiertes 

Netz!) den Interessierten vorgestellt und 

ist auf positive Resonanz gestossen. 

Gewiss wirft ein solches Jahrhundert-

werk viele Fragen auf. Doch gerade dar-

um will der Quartierverein von Kanton 

und Stadt eine Machbarkeitsstudie ver-

langen. In der Nachbarschaft fragt man 

sich zu Recht, ob mit den herkömmli-

chen Verkehrsträgern das zusätzliche 

Aufkommen auf quartierverträgliche 

Weise bewältigt werden kann; schliess-

lich sollen aufgrund einer kantonalen 

Prognose von 2015 die Spitäler im Raum 

Lengg (inkl. Kinderspital) bis 2040 um 

Das Komitee bestehend aus Claude Ber-

naschina, Aljoscha Caprez, Carlo Busa-

rello, Nadia Loosli, Daniela Scoppetta, 

Anna-Lou Caprez, Mavi Keles und Laris-

sa Zaugg hat den Anlass unter der Anlei-

tung von Vorstandsmitglied und 

OK-Präsident Leo Bauer durchgezogen. 

Das Gemeinschaftszentrum ist mit Infra-

struktur, Beratung und viel Manpower 

zur Seite gestanden. Und unzählige Frei-

willige aus Vereinen, Parteien, Kirchen 

und weiteren Institutionen haben zum 

gesamten Gelingen beigetragen. Auch 

hier zeigt sich das Seefeldfest als riesiges 

Netz, dem der Quartierverein und sein 

Präsident als Inhaber der Festbewilli-

gung Pate stehen.

Aber unser Verein hat natürlich auch tat-

kräftig mitgemischt. Wieder hat er sich 

eine der ruhigeren Ecken im Gelände 

ausgesucht. Vor und hinter unserer Bar 

gab es das vertraute Stelldichein alter 

und neuer Bekannter. Allein an unserem 

Ess- und Trinkstand kamen gegen dreis-

sig Vereinsmitglieder zum Einsatz. 

Rekrutiert und instruiert hat sie auch 

dieses Jahr Franz Bartl, der – zusammen 

mit Claude Bernaschina und Daniel 

Arsenault – den Platzmeister abgab. 

Amtl. begl. Quartiervernetzer

Apropos Gemeinschaftszentrum: Mit 

ihm arbeiten wir nicht nur beim Quar-

tierfest Hand in Hand. Auch in anderer 

Hinsicht machen wir seit geraumer Zeit 

das, wozu uns die Stadt seit ein paar Jah-

ren ganz offiziell beauftragt, nämlich die 

Aktiven im Kreis 8 zusammenzubringen. 

Wir tun das seit elf Jahren im Rahmen 

von Forum 8. Zudem haben wir heuer 

zum dritten Mal – zusammen mit dem 

Gewerbeverein und den beiden Kirchen 

– den Anlass Riesbach stellt sich vor mit-

veranstaltet. Firmen und Vereine stellen 

sich dort in Form eines Marktes den 

Q u a r t i e r v e r e i n  R i e s b a c h

Spitallandschaft Lengg
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Neuzugezogenen und Alteingesessenen 

vor; etwa 300 Menschen fanden Ende 

Oktober den Weg ins GZ. Cathy O’Hare 

hat sich seitens des QVR engagiert in die 

Vorbereitungsgruppe eingebracht. 

Zusammen mit dem Schreibenden hat 

sie am Folgesamstag zudem eine Quar-

tierführung für Nicht-Deutschsprachi-

ge mitorganisiert. Der Anklang hielt 

sich zwar in Grenzen und dessen Bewer-

bung liesse sich noch optimieren. Aber 

das gute Dutzend von Cathy aufgebote-

nen Übersetzer:innen fand Gefallen am 

ungewöhnlichen Spaziergang und ent-

schädigte damit für den Aufwand bes-

tens.

Q u a r t i e r v e r e i n  R i e s b a c h

Kultur- und Bildungsnetz

Auf viel mehr Echo stiessen die beiden 

Quartierspaziergänge. Der eine unter 

kundiger Leitung von Mathias Eidenbenz 

zu Spuren der frühen Industrialisierung 

im inneren Seefeld und der andere eben-

so kundig von Adrian Knoepfli geführte 

Rundgang entlang den grossen Villen und 

zu den damit verbundenen mächtigen 

Männern. Beide Guides hatten 2022 

an Kontacht Nr. 263 mitgearbeitet 

und konnten nun mit ihrem Wissen 

auf diese Weise Riesbach seinen 

Bewohner:innen näher bringen. Die 

Anzahl der Mitspazierenden war auf 

30 Leute pro Anlass beschränkt und 

zu beiden gab es voll ausgebuchte 

Zweitdurchführungen. Im Mai fand 

eine von Pestalozzibibliothek, GZ und 

QVR gemeinsam veranstaltete Lesung 

mit Stefan Pörtner statt. Mehr und 

andere Anlässe wären geplant gewe-

sen. Doch dafür fehlte der «Pfuus». 

Immerhin: das traditionelle Som-

merkonzert auf der Wynegg fand – 

Claude Bernaschina sei Dank – im 

Juni wieder statt. Es sang die A-Ca-

pella-Gruppe der 4 Pets u.a. mit Mar-

tin Schmid. 

An der Mitgliederversammlung wurde 

wie jedes Jahr das Riesbacher Rebmesser 

in Anerkennung besonderer Verdienste 

um das Quartierleben vergeben. Es ging 

diesmal an den Saxophonisten und Band-

leader Christoph Irniger, dem Initianten 

und treibenden Motor hinter der Kon-

zertreihe Jazz im Seefeld, welche monat-

lich für ein kulturelles Highlight im GZ 

Riesbach sorgt.

Etwas finanzielle und ideelle Unterstüt-

zung leistete der QVR fürs erste Hegi-

fäscht, das im September auf Initiative 

des QV Hirslanden und Gewerbetreiben-

der am Hegibachplatz mit erfreulichem 

Erfolg stattfand. Ebenso kooperierten 

wir, wie schon in früheren Jahren, am 1. 

Augustfest im Zentrum Klus – Festredner 

war Stadtrat Andreas Hauri – sowie am 

15. Gartentag. Beides sind gemeinsame 

Anlässe der benachbarten Quartierverei-

ne, mit denen wir uns gerne freund-

schaftlich vernetzen.

Stetig renoviertes Kommunikations-

netz

Über längere Zeit arbeitete Claude Ber-

naschina unser Quästor mit den vielen 

Sonderresorts unter tatkräftiger Mithilfe 

von Ruth Feurer und Erhart von Ammon 

am Neuauftritt des Quartiervereins im 

Internet. Viel Web-Architektur, Con-

tent- und Verknüpfungsarbeit im Hin-

tergrund war dabei zu leisten. Die 

tragende Säule unserer aktuellen Werbe-

arbeit im Dienst des Kreis 8 bildet nach 

wie vor der monatliche Newsletter. Hier 

leistet weiterhin Gina Attinger dem Her-

ausgeber Claude wichtige Unterstützung. 

Längst hat sich der Newsletter zur wich-

tigsten Kommunikationsplattform für 

Riesbach stellt sich vor

Führungen

Vergabe Riesbacher Rebmesser
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von Stadt und Kanton. Auch die Quar-

tiervereine pflegen unter sich den Aus-

tausch. Deren Präsidien treffen sich 

viermal jährlich und wie jedes Jahr ein-

mal davon auf Einladung des gesamten 

Stadtrates zum gemeinsamen Diner. 

Informatives, Erfreuliches und weniger 

Erfreuliches werden bei diesen Gelegen-

heiten ausgetauscht. Zu reden gab etwa 

ein hässlicher Betrugsvorfall in einem 

anderen Quartierverein, der die Stadt als 

Mitfinanziererin unserer Arbeit notwen-

digerweise zu Massnahmen zwang, die 

jedoch nicht frei von Überreaktionen 

waren. Es ist zu hoffen, dass hier Augen-

mass gehalten wird. Bemüht haben wir 

uns beim Kanton um eine offizielle Steu-

erbefreiung, wie sie bereits für verein-

zelte Quartiervereine im Kanton gilt. 

Andere Quartiervereine haben sich dazu 

juristisch beraten lassen, sind jedoch 

zum Schluss gekommen, dass die Erfolgs-

chancen derzeit gering und die Kosten 

hoch wären. Deshalb sind auch wir in der 

Sache nicht mehr aktiv geworden. Der 

Ärger bleibt jedoch. Nicht nur wegen der 

offensichtlichen Ungleichbehandlung, 

sondern vor allem, weil Zuwendungen 

von Stiftungen etc. an wohltätige Vorha-

ben des Quartiervereins eventuell nicht 

mehr möglich sind, wenn die Steuerbe-

freiung nicht offiziell verbrieft ist (fak-

tisch besteht sie bereits angesichts 

unseres zu geringen Vermögens).

Und zum Schluss noch ein paar 

Interna

An der Mitgliederversammlung anfangs 

April haben sich Gina Attinger und Doro-

thee Schmid nach langjähriger sehr ver-

dienstvoller Arbeit aus unserem Kreis 

verabschiedet. Gerne bestärke ich mei-

nen Dank an dieser Stelle nochmals (die 

eingehendere Würdigung findet sich in 

Kontacht Nummer 266). Die anderen 

Vorstandsmitglieder wurden bestätigt. 

Ersatzleute wurden angesichts der Grösse 

des Gremiums keine gesucht. Gleichwohl 

war die Zukunft des Vorstands ab 2025 

schon ein Thema. Die Vorstands-Retraite 

Ende September galt dieser Frage. 

Ein etwas weniger grundsätzliches, 

jedoch recht zeitaufwändiges Problem 

galt es noch vor Jahresende zu lösen. Die 

Stadt kündigte wegen des Umbaus ihrer 

Liegenschaft am Hornegg unseren 

Archivraum und bot uns letztlich zu fai-

ren Konditionen Ersatz in der Siedlung 

Tiefenbrunnen. Wir haben den Umzug 

auch zum Anlass für eine grössere Ent-

rümpelung genommen und ganz viele 

Akten dem Stadtarchiv übergeben. 

Archivar Max Schultheiss hat uns in sei-

ner Freizeit dabei grosszügig geholfen.

Der Pflege unseres Vorstandsnetzes 

diente auch die traktandenlose Sitzung 

anfangs Dezember. Cathy O’Hare und 

Claude Bernaschina haben das Überra-

schungsprogramm für die Vorstandsleu-

te, Angehörige und Mitglieder in den 

Arbeitsgruppen organisiert. Christoph 

Gysi profunder Quartierkenner von 

Zürich West, führte uns durch den Kreis 

5; aufgewärmt haben wir uns bei feinem 

Essen im Restaurant Limmathof. Dies 

der Lohn für unsere freiwillig – aber 

freudvoll – geleistete Arbeit. Allen sei 

gedankt, die uns bisher und in Zukunft 

dabei unterstützen und sei es «nur», 

indem sie den Mitgliederbeitrag bezah-

len und andere zur Mitgliedschaft in 

unserem grossen Netz animieren.

Riesbach gemausert. Wer aus dem Quar-

tier und fürs Quartier Wichtiges bekannt 

zu machen hat, findet auf diesem Weg 

gratis und unkompliziert sein Publikum. 

Flankiert wird dieser Kanal durch gele-

gentliche Posts auf Facebook oder Ins-

tagram, für die meist Matthes Schaller 

verantwortlich zeichnet. Kontacht, das 

Flaggschiff unserer Kommunikation 

nach aussen halten Sie in Händen. Es 

erschien auch 2023 zuverlässig viermal 

mit je einem quartierrelevanten Schwer-

punktthema. Zwei Nummern unseres 

Quartier-Magazins widmeten sich den 

vielen, oft wenig bekannten Kurs- und 

Lernangeboten im Kreis 8. Die Redakti-

onsgruppe (ihre Namen stehen vorne im 

Impressum) leistet wichtige Netzarbeit, 

indem sie nicht nur über Menschen im 

Quartier berichtet, sondern oftmals die-

se zum selber Schreiben animiert. Zum 

Kreis der Schreibenden zählen unter 

anderen auch jene, die vom Leben auf 

dem Quartierhof Wynegg berichten – 

bekanntlich ein Kind des Quartierver-

eins, das uns deswegen, aber vor allem 

auch wegen seiner Ausstrahlung weit 

übers Quartier hinaus am Herzen liegt. 

Franz Bartl ist unsere offizielle Verbin-

dungsperson zu diesem sozioökologi-

schen Vorzeigeprojekt. Einen festen Platz 

im Heft und damit viel Nähe zum Quar-

tierverein hat sich auch der Verein Natur 

im Siedlungsgebiet gesichert, der regel-

mässig über den Lebensraum Kultur-

landschaft Burghölzli berichtet. Manche 

Vereine und Projekte mehr möchte man 

unter dem Aspekt Netzwerk Riesbach 

aufführen. Doch dazu fehlt der Platz und 

der Schreibende befürchtet, sich damit 

dem Vorwurf auszusetzten, sich mit 

fremden Federn schmücken zu wollen.

Stadtweit vernetzt

Die bisherigen Ausführungen zeugen von 

vielfältigen Kontakten zur Verwaltung 


